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Tortella densa mit Sporophyten – Ergänzung
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Erst nach Drucklegung der vorangehenden Meylania Nr. 57 konnte im Austausch 
mit Wiebke Schröder ein weiteres, sehr vitales Exemplar mit Sporophyten von 
Tortella densa eingesehen werden. Es stammt aus der Rehbachhalde in Lehesten/
Thüringen in Deutschland, auf einer der wenigen kalkhaltigen Schichten einer 
abseits gelegenen alten Schieferabraumhalde auf 650 m. Dieser Fund ist noch 
nicht im Verbreitungsatlas der Moose Deutschlands (Meinunger & Schröder 2007) 
vermerkt - die dort erwähnten Belege aus den Alpen, die vereinzelt Sporophyten 
aufweisen sollen, werden im Herbarium Haussknecht in Jena eingeordnet und sind 
zurzeit nicht einsehbar. Es ist auch nicht bekannt, ob tatsächlich ein Beleg mit 
Sporophyten darunter ist (pers. Mitteilung W. Schröder). Entgegen der im Artikel 
in der Meylania 57 geäusserten Ansicht (Roloff 2016), waren also Sporophyten 
von T. densa doch schon bekannt, auch wenn diese in keiner der geprüften Flo-
ren erwähnt wurden. Sporophyten sind aber bei T. densa dennoch sehr selten zu 
beobachten. Es wäre sicherlich von Interesse, auf weitere fertile Exemplare von 
Tortella densa zu achten. Eine offene Frage ist auch, ob die Sporophytenbildung 
bei T. densa als Folge von Hybridisierungsvorgängen zu interpretieren ist, ähnlich 
wie bei T. rigens in Schweden beobachtet (Hedenäs 2015).
Dank dem fertilen Beleg von Wiebke Schröder kann hier nun die Beschreibung 
des Sporophyten um das bei Roloff (2016) noch fehlende Merkmal vervollständigt 
werden: Sporen rund, fein papillös, 9-12 µm im Durchmesser. 
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schattigen Felsvorsprüngen oder in Höhlungen (Meinunger % Schröder 2007).
Aus der Schweiz gibt es nur wenige Angaben und die meisten davon sind mehr als 
100 Jahre alt. Aktuell sind nur 2 weitere Vorkommen bekannt. Im Averstal wurde 
die Art jetzt an mehreren Stellen in einem kleineren Bereich einer Felsklippe am 
Stallerberg gefunden. Es handelt sich dabei um kleinere schattige Felsnischen und 
um eine größere, nach Süden geöffnete, aber schattige Höhle (Abb. 8).

Encalypta obovatifolia	 RL Schweiz: nicht aufgenommen
Das Taxon wurde erst vor kurzem von Nyholm (1995) aus dem Encalypta rhaptocar-
pa-Komplex als eigenständige Art abgetrennt. Im Gegensatz zu E. rhaptocarpa und 
E. trachymitria hat diese Art kein Peristom. Dieses ist nicht nur reduziert, wie bei 
E. trachymitria, sondern es fehlt vollständig. 
Über die Ökologie und die tatsächliche Verbreitung der Art ist noch nicht viel 
bekannt. In Deutschland gibt es von dem Moos Funde auf über 30 Messtischblatt-
quadranten (Meinunger & Schröder 2007). In der Schweiz gibt es nur zwei alte 
Belege von Cullmann. Bei dem neuen Fund aus dem Averstal handelt es sich um 
ein kleines Vorkommen, am Rand der Höhle mit Tortula muralis subsp. obtusifolia.

Schluss
Die vielen Funde seltener, gefährdeter und bemerkenswerter Moosarten auf relativ 
kleinem Raum, gründen sich sicherlich auf der geologischen Vielfalt. Außerdem 
erscheint dies ein Bereich der Alpen zu sein, der noch kaum schädigenden Einflüs-
sen des Sports und Tourismus ausgesetzt war und sich daher viel Ursprünglichkeit 
bewahrt hat. Von mir erfolgte hier nur eine kleine Visite mit zwei Tagestouren. 
Sicherlich sind im Gebiet noch mehr interessante Arten zu finden und weitere 
Untersuchungen könnten sich als lohnend erweisen.
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